
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Das Mörderinnen - 
Syndikat 

 
Oder: Die Liebe geht durch den Magen 

 
 

Eine schwarzhumorige Lachgeschichte 
von Wolfgang Altendorf 

 
In Mundart übersetzt von Alex Truniger 
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Das Mörderinnen Syndikat 
oder die Liebe geht durch den Magen 
Eine schwarzhumorige Lachgeschichte von Wolfgang Altendorf 
In Mundart übersetzt von Alex Truniger 
 
ZH/ 7 Frauen (Spieldauer ca. 20 Minuten) 
Hier wird schwarzer Humor wirklich als solcher gereicht. Nichts wird 
verdünnt und beschönigt. Da werden Frauen zu kleinen kochenden 
Monstern, aber auf sympathische Weise. Die Frauen verwöhnen ihre 
"liebenswerten" Opfer, ihre Ehegatten, sozusagen zu Tode. 
Dieses Stück Theater ist etwas abstrus. Das verlangt, dass man nicht 
noch zusätzlich die Figuren in ihrer Anlage überhöht. Oder doch? Ja, 
mit diesem Stück darf man sich einmal wirklich alles erlauben. 
Lokalkolorit, schäbige Klischees, Spiel mit Kostümen und Requisiten, 
alles ist erlaubt, ja geradezu erwünscht. 
Warum nicht mal das Ganze umkehren, wie das mit dieser Vorlage 
bereits geschehen ist? Das Mörder-Syndikat besteht nämlich aus dem 
gleichen Stückinhalt und ist ebenfalls im teaterverlag elgg erhältlich; 
es ist aber auf einen Klub kochender Männer zugeschnitten. Warum 
nicht einmal an einem Abend beide Produktionen in völlig 
verschiedener Weise aufführen? 
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Personen: 
 
 Die Bossin, genannt Boss 
 
Die Neue 
 
Butter Barbara 
 
Eierschnee Dorothee 
 
Mastgans Evelyne  
 
Markbei Lore 
 
Speckrösti Ursula 
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Das Spiel 
 
 
Boss: Wo isch d'Kalbshaxe-Lilly? 
Dorothee: Ich weiss es nöd, Boss. 
Barbara: Die isch scho sit Tage nüme uufkrüzt. Um die sött sich 

dänn langsam öppert kümmere. 
Boss: Nei, sofort. - Maschtgans-Evelyn! 
Evelyn: Ähä, Boss? 
Boss: Kümmere du dich emal drum. Und wänn'd märksch, 

dass öppis fuul isch - dänn  rüksichtslos duregriiffe. 
Hämmer eus verstande? 

Evelyn:  Okay, Boss. (ab) 
Boss: Bi eus hockt sowiso de Wurm dine. Wo bliibed 

d'Erfolgsmäldige - zum Bispil vo dir, Butter Babara? 
Barbara: Dä Kärli isch halt zääch. 
Boss: Mit dem muesch mer also nöd cho! Mir händ scho 

härteri Nüss knackt. 
Barbara: Er spricht eifach nöd aa. Nüd emal uf e doppelraam 

Gorgonzola-Creme-Suppe mit Anke. Geschtert han ich 
en bi-de Morgegymnastik verwütscht. 

 
 (allgemeine Unruhe) 
 
Boss: Morgegymnastik-! Schaurig! Und das mues 

uusgrächnet dir passiere. Das rüert eus für es paar 
Mönet z'rugg. Chan mer sich dänn uf niemert me 
Verlaa? Mues ich dän alles sälber mache? 

Lore: Mine hät hüt am Morge sin erschte Aafall gha. 
Boss: Tätsächlich? - Nämed eu nume es Bispil a de 

Marchbei-Lore! Und - ? 
Lore: Nachhär han ich im zur Stärchig e doppleti Fleischbrüe 

gmacht mit.... 
Alle: Marchbei - ! 
Lore: Ja, genau. Mit Marchbei. Dademit bin ich bis jetzt 

immer guet g'faare. 
Boss: Wie lang git em de Dokter no? 
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Lore: E paar Mönet. Aber ich glaube, i vier Wuche han ich's 
gschaft. 

Boss: Wie höch isch da eigentlich d'Polisse? 
Lore: Füfzgtuusig... 
 
 (Sprechapparat summt) 
 
Boss: (Drückt den Knopf) Was isch los? 
Sekretärin: (durch den Sprechapparat) E Neui, Boss. 
Boss: Mit wem? 
Sekretärin: I de Begleitig vo de Späckrösti-Ursula. 
Boss: Schik si ine. 
Sekretärin: Mach-i, Boss. 
Boss: D'Späckrösti-Ursula - mit-e-re Neue. Au d'Aawärbig 

laat z'wünsche übrig. Wänn mir d'Späckrösti-Ursula 
nöd hettet! Villicht lueget bi däre öppis use..  

 
 (Die Neue und Speckrösti-Ursula erscheinen) 
 
Neue: Ou, händ ir's aber nett da. Guete Tag. 
Ursula: E Neui, Boss. 
Boss: Wär isch das? 
Ursula: Si möcht ire Maa loswärde, si hätt scho gnueg vo-n-

em... Si isch grad eis Jaar lang verhüratet mit-em... 
Neue: Und zwar möglichscht schnäll. Dä Kärli gaat mer uf 

d'Närve. 
Boss: Läbesversicherigs-Police? 
Neue: Da, zwänzgtuusig Franke. 
Boss: Isch das en Wiz. Mir sind doch da kän Kiosk. Zwänzg 

lumpigi Ameise. Ich verbüüte mir e'söttigi Wizli. 
Ursula: Langsam, langsam, Boss. Ich han mir dänkt, wil i de 

letschte Ziit nüt me rächts ume gsy isch....  
Barbara: D'Späckrösti-Ursula hät rächt. 
Boss: Heb d'Schnauze! - Und dänn - e sones Bäbeli...  
Neue: Meint die öppe mich? Ja aber Omi, wän's dir Spass 

macht mich da.... 
Boss: Heb d'Schnauze - oder ich stecke dir mini sämtliche 

Biisserli i din ungwäschne Hals, wän'd nöd 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 




